
2
befallenen Organismus nicht schädigt,
jedoch mehr oder weniger belastet. Bei
einer wahllosen Anwendung von Medi-
kamenten kann der Organismus der be-
troffenen Fische möglicherweise so ge-
schwächt werden, daß eine nicht
erkannte Krankheit sich umso schneller
ausbreitet und dadurch der Gesund-
heitszustand der Fische nur verschlech-
tert wird. Genaues und regelmäßiges
Beobachten der Fische, und zwar nicht
erst im Krankheitsfall,  ist Vorausset-

zung, um  Erkrankungen rechtzeitig er-
kennen zu können.

Nur die genaue Kenntnis  der Verhal-
tensweisen und des Aussehens der Fi-
sche in gesundem Zustand ermöglicht
ein schnelles Erkennen krankhafter Ver-
änderungen. Anfänglich ist man jedoch
leicht geneigt, hinter jeder kleinen,  ver-
meintlich nicht normalen Bewegung ei-
nes Fisches ein Krankheitssymptom zu
vermuten. 

2. Vorbeugen durch artgerechte Haltung
Da es uns, wie Ihnen, natürlich am lieb-
sten wäre, wenn Ihre Fische überhaupt
nicht erkranken würden, wurde dieses
Kapitel bewußt der Beschreibung der
Krankheiten vorangestellt. Wenn Sie
einige wichtige Grundregeln beachten,
sollte es wirklich nie oder nur selten
zum Ausbruch von Krankheiten kom-
men. Auf einen kurzen Nenner ge-
bracht, könnte man diese Grundregeln
folgendermaßen formulieren:                    

Dadurch werden Streßsituationen un-
terschiedlichster Art weitgehend ver-
mieden und die Fische sind in der Lage,
eine gesunde Immunabwehr aufzubau-
en. Als Streß gelten alle Zustände, die
von dem für die betreffende Fischart ge-
wohnten "Normalzustand" abweichen.
Dabei kommt es nun nicht darauf an,
den Lebensraum einer Fischart mög-
lichst originalgetreu nachbilden zu wol-
len, was in den allermeisten Fällen si-
cher wenig ästhetisch sein wird,
vielmehr müssen die Bedürfnisse, die
dieser Lebensraum erfüllt, auch im
Aquarium so weitgehend wie möglich
erfüllt  werden. 

Bieten Sie Ihren Fischen eine
Umwelt und eine Ernährung, die
so weitgehend wie möglich ihren
natürlichen Bedürfnissen ent-
sprechen.

Überbesetzte Aquarien und
permanente Streßsituationen
sind immer noch eine der
häufigsten Ursachen für 
Fischerkrankungen im
Aquarium.
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8. Diagnose - Tabelle

Sollte trotz aller Vorsichtsmaßnahmen doch einmal der "Fall der Fälle"
eintreten, und Ihre Fische durch geändertes Verhalten eine Erkrankung
bekunden, so können Sie anhand der folgenden 3 Tabellen sich einen
schnellen Überblick über die mögliche Ursache machen.

Die Symptome treten bei allen oder fast allen Fischen eines    
Aquariums nahezu gleichzeitig auf:

Die häufigsten Ursachen und Fehler, die zu Erkrankungen
im Aquarium führen:

Rasche Kiemenbewegungen aller
Fische; im Extremfall stehen die
Tiere unter der Oberfläche und
schnappen nach Luft.

Fische schwimmen schnell und
ungezielt durch das Aquarium, sie
stoßen dabei an Wände, Dekora-
tionsmaterial u.dgl. Sonst nicht
springende Fische schnellen sich
über die Oberfläche.

Nach anfänglicher Unruhe stehen
die Fische versteckt und unge-
wöhnlich ruhig. Es folgt eine 
Periode des Taumelns, bis der Tod
eintritt.
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Ursache Abhilfe
Überbesetzung Fischbesatz verringern.Richtlinie: 0,5 - max. 1cm 

Fischlänge pro Liter Wasser
Falsche "Störenfriede" herausnehmen. Nur solche Fische ver-
Vergesellschaftung      gesellschaften, die hinsichtlich der Verträglichkeit und

Lebensansprüchen zusammenpassen. Informationen bie-
tet die einschlägige Fachliteratur oder Ihr Zoofachhändler.

Einseitige Bedarfsorientiert und abwechslungsreich füttern. Mehr
Ernährung/ darüber in der JBL-Broschüre Was-Wie-Warum Heft 
Überfütterung 3, "Die richtige Ernährung der Aquarienfische".
Falsche Wasserwerte korrigieren und für Kontinuität der 
Wasserwerte Wasserwerte sorgen. Mehr darüber in der JBL-Bro-

schüre WWW Heft 2 "Aqauarienwasser".
Ungeeignete Einrichtung bieten mit Verstecken aus Steinen,
Einrichtung Pflanzen usw. entsprechend den Ansprüchen der 

gepflegten Fischarten. Informationen in der einschlä-
gigen Fachliteratur oder bei Ihrem Zoofachhändler.

Einschleppen von Lebendfutter nur aus fischfreien Gewässern oder ge-
Krankheitserregern frorenes bzw. gefriergetrocknetes Futter bieten.
durch Lebendfutter

4HEFT

Ihr Fachhändler
Mit JBL und Ihrem Zoo- Fachhändler

immer gut beraten

Schutzgebühr 1.- DM

Was - Wie - Warum ?
Hilfe bei 

Krankheitsfällen 
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Innere Krankheiten

Darmflagellaten 
(Hexamita, Spironucleus)

Die Darmflagellaten Hexamita und Spironu-
cleus kommen normalerweise in geringer
Individuenzahl als harmlose Mitbewohner
des Darmes bei Fischen vor. Erst eine
Schwächung, in der Regel durch schlechte
Haltungsbedingungen, kann zu einer mas-
senhaften Vermehrung dieser Flagellaten
im Darm der Fische führen und dann das
landläufig unter dem Begriff "Lochkrank-
heit" bekannte Krankheitsbild hervorrufen.
Befallen werden vor allem Cichliden (Bunt-
barsche). Fädiger, weißlicher Kot, verbun-
den mit Dunkelfärbung, Apathie, Verweige-
rung der Nahrung und Abmagerung sind
Anzeichen eines starken Befalls. Das Auf-
treten von weißlich erscheinenden Löchern
in der Kopfregion der Fische hat ursächlich
nichts mit den Darmflagellaten zu tun, son-
dern tritt oft gemeinsam mit der Infektion

durch Darmflagellaten
auf. Es ist ein Zeichen
von Vitaminmangel oder
falscher Ernährung und
verschwindet bei ab-
wechselungsreicher und
vitaminreicher Fütterung
von selbst wieder.  Eine
sichere  Bekämpfung der
Darmflagellaten ist mit
Spirohexol möglich. In
der Regel genügt eine
einmalige Behandlung. In
schweren Fällen kann die

Behandlung nach einem vorherigen Was-
serwechsel wiederholt werden. Eine Tem-
peraturerhöhung auf 35° C wirkt  unterstüt-
zend, wenn die Fische dies aushalten (gut
belüften).
Hinweis: Nach erfolgter Behandlung müs-
sen selbstverständlich die Haltungsbedin-
gungen und auch die Ernährung der Fische
überprüft und nötigenfalls verbessert wer-
den, um eine erneute Infektion zu verhin-
dern.

Fräskopfwurm (Camallanus cotti)

Der Fräskopfwurm befällt alle Fische, die
Futter vom Boden aufnehmen; besonders oft
sind Lebendgebärende infiziert. Das in der
Bestimmungstabelle beschriebene Hervor-
treten der Würmer aus dem After tritt nicht
bei allen Fischen auf. So zeigen es Guppy-
Männchen in der Regel nicht, obwohl sie
ebenso oft befallen sind wie Weibchen, bei
denen sich die heraushängenden Würmer
besonders gut beobachten lassen. Hat man
Verdacht auf Fräskopfwürmer, kann man ei-
nen Fisch abtöten und mit einer feinen Sche-
re aufschneiden. Die bis 1 cm langen, leb-
haft rot gefärbten Würmer sind im Enddarm
mit bloßem Auge zu erkennen. 

Befallene weibliche Fische werden steril. Je
nach der Größe der befallenen Fischart und
der Anzahl der Würmer im Darm sterben die
Fische 3 bis 6 Monate nach der Infektion.
Fräskopfwürmer können mit Antihelminthica

B

Durch Infektion
mit Darmfla-
gellaten stark ab-
gemagerter 
Diskus. 
Solche Tiere sind
meist nicht mehr
zu retten.
Foto: D. Untergasser

Mit Fräskopfwürmern infizierter Königssalm-
ler. Deutlich sind die aus dem After hervortre-
tenden Wurmenden zu sehen. Abb. rechts 
Mikroaufnahme eines Fräskopfwurms.
Fotos: D. Untergasser

WWW 4 D 12/2002 org   18.12.2002 18:37 Uhr  Seite 7



8
Dies geschieht am besten mit dem JBL
PROFLORA CO2  System. 
pH - Werte von 9 und mehr können vor allem
in stark beleuchteten, mit raschwüchsigen
Pflanzen besetzten Aquarien auftreten, wenn
keine CO2 - Zufuhr erfolgt, oder stark belüftet
wird. Ist der CO2 - Vorrat im Wasser er-
schöpft, so entziehen die Pflanzen das im
Karbonat chemisch gebundene CO2. 
Die Folge davon ist ein starker pH - Anstieg
und eventuelle Kalkablagerungen auf Pflan-
zen und Scheiben. 
Durch CO2 - Düngung mit dem JBL PRO-
FLORA CO2 System kann dies vermieden 
werden. 

Zu niedrige pH - Werte kommen meist nur bei
sehr weichem Wasser vor. Zu starke Filte-
rung über Torf oder zu hoher CO2 - Gehalt
kann die Ursache sein.
Ein durch CO2 - Düngung versehentlich zu
tief eingestellter pH - Wert kann mit starker
Belüftung korrigiert werden. Sonst auftreten-
de zu niedrige pH - Werte lassen sich mit JBL
Aquakal regulieren, sowohl im Süß- wie im
Seewasser. 

JBL PROFLORA C02 - System zur Erhaltung eines Biotopge-
rechten Aquariums.  Der pH-Wert wird in den für die meisten
Aquarienfische günstigen leicht sauren pH-Wert gehalten.
Ihre Unterwasserpflanzen werden zugleich mit ausreichend
Kohlendioxid versorgt.

Temperatur 
Fische sind als wechselwarme Tiere an
bestimmte Temperaturbereiche angepaßt,
die nicht über- oder unterschritten wer-
den dürfen. 
Die Temperaturbereiche unterscheiden
sich je nach Art und Herkunft der Fische.
Ein Über- oder Unterschreiten des jewei-
ligen optimalen Temperaturbereichs und
vor allem plötzliche Temperaturschwan-
kungen (besonders beim Wasserwechsel)
bedeutet erheblichen Streß für die Fische
und kann zur Infektion durch Parasiten
führen. Aus diesem Grund sind Fische
stets in dem für sie richtigen Temperatur-
bereich (Literatur) zu halten. Besonders
beim Einsetzen neuer Fische aus dem
Transportbeutel und beim Wasserwechsel
sind größere Temperaturschwankungen
zu vermeiden. Eine Abweichung um 1 - 2° C
spielt freilich keine wesentliche Rolle.

Sauerstoffmangel
Sauerstoff ist einer der wichtigsten Stoffe im
Aquarienwasser überhaupt. Das Überleben
unserer Pfleglinge ist direkt abhängig vom
Vorhandensein eines ausreichenden Sauer-
stoffgehaltes im Wasser. Aber auch die un-
sichtbaren Helfer, die Filterbakterien sind un-
bedingt auf Sauerstoff angewiesen, um ihre
Reinigungsarbeit vollbringen zu können. Sau-
erstoffmangel führt nicht nur zu den in der
Diagnosetabelle (S. 21-22) erwähnten Symp-
tomen  bei den  Fischen, auch  die   Filterbak-
terien können ihre Abbauleistung nicht mehr
vollbringen. Kurzfristig kann akuter Sauer-
stoffmangel durch starke Belüftung oder
Wasserbewegung behoben werden. 
Langfristig muß jedoch dafür gesorgt werden,
daß die Ursachen, die zu Sauerstoffmangel
geführt haben, beseitigt werden. Dies können
sein: stockender Pflanzenwuchs, Überbeset-
zung, Überfütterung usw. Mehr darüber fin-
den Sie in der JBL Broschüre "Was - Wie -
Warum", Heft 2 Aquarienwasser.
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Dabei wird am 3., 5., 7., 9., 11., und 13.
Tag jeweils nach einem Wasserwechsel in
voller Höhe nachdosiert. Eine Abdunke-
lung des Aquariums über mehere Tage
kann die Behandlung unterstützen.

Kiemenwürmer

Verstärkte Atembewe-
gungen (wie bei Sauer-
stoffmangel), Scheuern
an Gegenständen, ruck-
artige Schwimmbewe-
gungen verbunden mit
Schreckfärbung oder
apathisches "Herum-
hängen" im Aquarium sind Anzeichen ei-
nes Befalls mit Kiemenwürmern. Bei Be-
fall mit Hautsaugwürmern können
außerdem noch blutunterlaufene Stellen
in der Haut zu beobachten sein.
Ein Befall der Kiemen kann auf folgende
Weise mit einfachen Mitteln festgestellt
werden: Verdächtigen Fisch herausfan-
gen, auf feuchte Unterlage betten und mit
einer Pinzette vorsichtig einen Kiemen-
deckel anheben. Mit einer Lupe (10x) kön-
nen die weißlichen Würmer sehr leicht er-
kannt werden. Sehr kleine Fische, bis
etwa zur Größe eines Guppy - Männchens
haben keine Kiemenwürmer.
Kiemen- und Hautsaugwürmer können mit
Gyrodactol erfolgreich bekämpft werden.
Bei der Anwendung ist unbedingt darauf
zu achten, daß das Aquarienwasser eine
Karbonathärte von mindestens 8 - 10° d
KH und einen pH - Wert über 7 aufweist.
Ist dies nicht der Fall, muß das Wasser

vor der Behandlung entsprechend aufge-
härtet bzw. der pH - Wert erhöht werden.
Dies kann mit JBL AquaDurplus erfol-
gen. 
Hinweis: Bei eierlegenden Kiemenwür-
mern werden die Eier nicht mitabgetötet.
Dadurch kann es zu Rückfällen kommen.
Es empfiehlt sich, eine Wiederholung der
Behandlung nach 4 - 9 Tagen. Kiemen-
und Hautsaugwürmer können sich sehr
rasch ausbreiten, sie befallen in der Regel
nur Fische der gleichen, oder einer nahe
verwandten Art. Kiemenwürmer von Ska-
laren können z.B. nicht auf Salmler über-
gehen.

Pilzinfektionen (Mycosen)

Pilzinfektionen, auch Wasserschimmel
genannt, werden meistens durch Pilze der
Gattungen Saprolegnia und Achlya verur-
sacht und sind als wattebauschartige,
weißliche Beläge deutlich zu erkennen.
Pilzinfektionen sind immer Folgeinfektio-
nen, denen Verletzungen oder an-
dere Erkrankungen vorausgehen
müssen. Gesunde Fische werden
nicht infiziert. Bei leichten Infektio-
nen und vor allem auch bei Fi-
schen, die positiv auf Salzzugaben
zum Aquarienwasser reagieren,
wie z.B. Lebendgebärende, kann
eine Behandlung mit Ektolcristal
erfolgen. In schwereren Fällen und
bei Fischen aus Weichwasserge-
bieten  (Salmler, Barben etc.) ist

Kiemenwürmer
an Kiemenblätt-
chen. (Mikroauf-
nahme)
Foto: D. Untergasser

Pilzinfektion am
Körper bzw. am
Kopf.

Foto: G. Schmelzer

Foto: D. Untergasser
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Äußere Krankheiten 

Weißpünktchenkrankheit 
(Ichthyophthirius) im Süßwasser

In Aquarianerkreisen wird diese Krankheit
kurz "Ichthyo" genannt und ist wohl die
häufigste Krankheit von Aquarienfischen
überhaupt. Erreger dieser Krankheit ist
ein Ciliat  mit Namen Ichthyophthirius mul-
tifiliis. Der Erreger ist weltweit sowohl in
kalten als auch in warmen Gewässern
verbreitet. Kleine, weißliche, bis 1 mm
große Punkte auf den Fischen sind siche-
re Anzeichen einer Infektion mit Ich-
thyophthirius. Der Befall beginnt in der
Regel an den Flossen und breitet sich

mehr und mehr auf den ganzen
Fisch aus. Häufig werden auch die
Kiemen befallen, was zu starker
Atemnot führen kann. Der Erreger
macht einen Entwicklungszyklus
durch, der je nach Temperatur
schneller oder langsamer abläuft.
Bei 27° C lebt der Erreger etwa 5
Tage in der Haut der Fische, fällt
dann ab und entwickelt auf dem
Boden des Aquariums innerhalb
von 20 Stunden bis zu 1024 be-
wegliche Schwärmer, die aktiv
schwimmend nach einem neuen
"Opfer" suchen. Die Schwärmer
sind etwa 55 Stunden lebensfähig.

Innerhalb dieser Zeit können sie erneut
Fische infizieren.
Die Krankheit kann mit Punktol erfolg-
reich bekämpft werden. Oft ist  bereits
nach zwei Tagen ein deutlicher Erfolg
sichtbar. Es empfiehlt sich jedoch, die Be-
handlung über 7 Tage aufrechtzuerhal-
ten, um sicher zu sein, daß alle reifen Pa-
rasiten, die die Fische verlassen,
abgetötet werden. Man dosiert dazu am
3. und 5. Tag der Behandlung nach einem
vorherigen Wasserwechsel in voller Dosis
nach. Fischfreie Aquarien sind nach ca. 8
Tagen parasitenfrei. Nach erfolgter Be-
handlung sorgt eine doppelte Dosis JBL
Acclimol für eine schnelle Heilung der
durch die Parasiten hinterlassenen Wun-
den auf der Haut der Fische.
Hinweis: Kräftige Fische in guter Konditi-
on können unter Umständen eine Erkran-
kung ohne Behandlung überstehen und
erwerben sich dadurch eine gewisse Im-
munität.

Weißpünktchenkrankheit 
(Cryptocarion) im Meerwasser

Cryptocarion  irritans  ist das  Gegenstück
zum "Süßwasser - Ichthyo", auf tropi-
schen Meeresfischen. Der Erreger gleicht 

Durch Erreger bedingte, akute 
infektiöse Krankheiten

A

4.

Deutlich sind die
durch Infektion
mit Ichthyo-
phthirius verur-
sachten weißen
Punkte zu er-
kennen.
Foto: G. Schmelzer

Mikroaufnahme
eines Befalls mit
Cryptocarion
beim Meerwas-
serfisch.
Die weißen
Punkte sind nur
bei genauer 
Betrachtung 
zu erkennen.
Foto: Prof. Dr. Mehlhorn
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nahezu dem Ichthyophthirius im Süßwas-
ser und zeigt auch den gleichen Entwick-
lungskreislauf, der bei gleicher Temperatur
allerdings langsamer abläuft. Die Krank-
heit ist am Fisch schlechter zu erkennen,
da die Parasiten tiefer in der Haut sitzen
und auch kleiner sind als Ichthyophthirius.
Eine Behandlung kann mit Oodinol oder
Punktol erfolgen. Aufgrund der langsa-
men Entwicklung der Parasiten muß sich
die Behandlung bei 27°C auf mindestens
14 - 15 Tage erstrecken. Kürzere Behand-
lungsdauer führt häufig zu Rückfällen.
Das Medikament Oodinol  ist für viele
Wirbellose und  Algen giftig. Aus diesem
Grund müssen erkrankte Fische aus
Becken mit niederen Tieren herausgefan-
gen und in einem Quarantänebecken ge-
sondert behandelt werden. Innerhalb von
2 - 3 Wochen ohne Fischbesatz kann das
Haltungsaquarium parasitenfrei werden.
Deshalb sollten die erkrankten Fische
auch nach Genesung mindestens für die-
sen Zeitraum im Quarantänebecken blei-
ben.

Herzförmiger Hauttrüber 
(Chilodonella)

Bläulich - weiße Trübung der Haut, die je-
doch nur bei sehr genauer Betrachtung
auffällt, verbunden mit Flossenklemmen
und Scheuern an Gegenständen können
Anzeichen für eine Infektion mit dem herz-
förmigen Hauttrüber sein. Bei sehr stark
befallenen Fischen treten besonders in
der Rückenpartie deutliche Hautver-
dickungen auf. Bei schwächeren Infektio-
nen sind mit dem bloßen Auge keine

Hautveränderungen zu erkennen. Be-
handlungen mit Punktol, wie bei der
Weißpünktchenkrankheit im Süßwasser
beschrieben, bringen sichere Abhilfe.
Hinweis: Gesunde und kräftige Fische
werden von Chilodonella nur schwach be-
fallen und erleiden auch keinen sonderli-
chen Schaden. Ein solcher Befall wird
meist auch nicht erkannt. Fische, die
durch schlechte Haltungsbedingungen
oder andere Faktoren bereits geschwächt
sind, werden massenhaft befallen und
sterben unweigerlich, wenn keine Be-
handlung erfolgt. Normalerweise werden
Aquarien ohne Fische nach drei Tagen
parasitenfrei.

Kleiner, bohnenförmiger Hauttrüber
(Costia necatrix)

Bei schwachem Befall und bei Jungfi-
schen sind keine Hautveränderungen mit
bloßem Auge erkennbar. Bei erwachse-
nen Fischen mit starken Infektionen läßt
sich bei schräger Beleuchtung ein weißli-
cher bis bläulich- weißlicher Schleier er-
kennen. Flossenklemmen, Schaukelbe-
wegungen  und  Scheuern an Gegenstän-
den sind weitere Hinweise auf eine Infekti-
on mit Costia.
Fische mit schlecht durchbluteten Flossen
(sogenannte Schleierformen) zeigen
manchmal blutunterlaufene Stellen. Aus-
gewachsene Fische (Ausnahme: Schlei-
erformen) sind nur bei sehr starkem Befall
gefährdet. Für Brut und kleinere Jungfi-
sche ist die Krankheit fast immer tödlich.
Sie ist die  häufigste Ursache für den Ver-

Buntbarsch mit
Chilodonella-In-
fektion, die be-
sonders an
Rücken- und
Schwanzflosse
zu erkennen ist.
Foto: D. Untergasser

Mikroaufnahme
eines Massenbe-
falls mit Costia.
Zum äußeren
Erscheinungs-
bild vergl. Abb.
"Diskus" Seite
10.
Foto: D. Untergasser
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lust von Jungfischen. Sind Bruten er-
krankt, müssen die Elternfische mitbehan-
delt werden, wenn zwischen dem Entfer-
nen der Elterntiere und dem Schlupf der
Brut nicht mindestens 72 Stunden vergan-
gen sind. Punktol hilft sicher, wenn es
rechtzeitig eingesetzt wird. Man behandelt
7 Tage, am 3. und 5. Tag wird nach einem
Wasserwechsel in voller Höhe nachdo-
siert. Aquarien ohne Fische werden inner-
halb drei Tagen parasitenfrei.

Kreisförmiger Hauttrüber 
(Trichodina)

Mit bloßem Auge sind meist keine Haut-
veränderungen erkennbar. Sehr starker
Befall kann die Fische töten, in der Regel
bleibt der Befall aber schwach und ist
dann harmlos. Bekämpfung mit Punktol,
wie bei Weißpünktchenkrankheit im Süß-
wasser beschrieben, hilft zuverlässig.
Eine einmalige Dosierung ist ausreichend.
Hinweis: Trichodina ist ein typischer
Schwächeparasit, der nur an solchen Fi-
schen Schaden anrichten kann, die durch
andere Infektionen oder schlechte Hal-
tungsbedingungen vorgeschädigt sind.
Nach Beseitigung der Ursache verschwin-
det eine Trichodina- Infektion in der Regel
von selbst.

Oodinium oder Samtkrankheit

(Piscinoodinium pillularis im Süßwasser,
Amyloodinium ocellatum im Meerwasser): 

Auf der Haut ist ein samtartiger Belag zu
erkennen, dessen Farbe weißlich, gelb
oder bräunlich sein kann. Mit einer star-
ken Lupe lassen sich die unbeweglichen,
birnenförmigen oder mehr rundlichen Pa-
rasiten gerade noch erkennen. Die Krank- 
heit ist im Meerwasser weit verbreitet. Im
Süßwasser kommt sie vor allem bei Killifi-
schen, Kardinalfischen (Thanichthys albo-
nubes) und den Danio- Verwandten vor.
Die Krankheit kann aber, wenn auch sel-
tener, bei allen Fischarten auftreten. Eine
Bekämpfung ist mit Oodinol im Süßwas-
ser und im Meerwasser möglich. Im Süß-
wasser sollte man bei sehr weichem Was-
ser (weniger als 4° d KH) nur 75 % der
empfohlenen Dosis verwenden. Bei Kar-
bonathärten von über 15° d KH kann man
die Dosis auf 150 % steigern.
Oodinol ist giftig für viele Wirbellose (nie-
dere Tiere im Seewasser etc.) und Algen.
In gut gepflegten Aquarien haben die Fi-
sche oft ein paar Oodinien,
ohne zu erkranken. Die Krank-
heit kann aber jederzeit ausbre-
chen, wenn die Umweltbedin-
gungen schlechter werden. 
Hinweis: Meerwasseraquarien
werden durch Stehenlassen
ohne Fische nicht parasiten-
frei, während Süßwasseraqua-
rien nach etwa zwei Tagen
ohne Fische parasitenfrei sind.
Im Süßwasser kann auch eine
Behandlung mit Punktol erfol-
gen, die allerdings 15 Tage
dauern muß. 

Ausgesprochen
ästhetisch wirkt
Trichodina als
Mikroaufnah-
me.
Foto: D. Untergasser

Fadenfisch mit
Oodiniumbefall
und Mikroauf-
nahme der Pa-
rasiten.
Fotos: D. Untergasser
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Falsche Ernährung
Schäden durch falsche Ernährung sind oft
erst nach längerer Zeit der Fehlernährung
äußerlich zu erkennen und sind dann in der
Regel nicht mehr zu beheben. Meist sind die
Verdauungsorgane und andere innere Or-
gane davon betroffen. Um es erst gar nicht
soweit kommen zu lassen, sollten die Fi-
sche von vornherein abwechslungsreich
und ihren Bedürfnissen entsprechend er-
nährt werden. Wie dies geschieht, lesen Sie
ausführlich in der JBL Broschüre "Was -
Wie - Warum ? Heft 3, Richtige Ernäh-
rung von Aquarienfischen". Deshalb wol-
len wir uns hier darauf beschränken, nur auf
zwei weniger bekannte, aber doch häufige
Fehler hinzuweisen: Gefrierfutter muß vor
Verfütterung unbedingt aufgetaut werden. 
Gefroren verschlucktes Futter kann zu ge-
fährlicher Darmentzündung führen, die für
die Fische meist tödlich endet. 
Unter der Bezeichnung Krill werden kleine
Meereskrebschen tiefgefroren als Futter an-
geboten. Diese Meereskrebschen haben
harte Stacheln, die den Darm von Süßwas-
serfischen durchbohren können. Meeresfi-
schen schaden diese Stacheln nicht, da
Meeresplankton zu ihrer natürlichen Nah-
rung zählt. Das Produkt JBL Krill
ist ein Flockenfutter der Premi-
umklasse, das Krill enthält, der
durch eine spezielle Mahltechnik
ultrafein gemahlen wurde und da-
durch keine Gefahr mehr für den
Darm von Süßwasserfischen dar-
stellt. Die wertvollen Carotinoide
und ungesättigten Fettsäuren des
Krill sorgen für gesunde Farben-
pracht bei allen Aquarienfischen.

Sonstige 
Schädigungen

Verletzungen

Beim Fang und Transport können sich Fi-
sche Verletzungen oder Hautabschürfun-
gen zuziehen. Aber auch im Laufe von Un-
verträglichkeiten oder Revierkämpfen erlei-
den die unterlegenen Tiere mitunter be-
trächtliche Verletzungen. Bei gesunden Fi-
schen in guter Kondition heilen Verletzun-
gen recht schnell wieder ab. Dieser Prozeß
kann durch Zugabe einer doppelten Dosis
JBL Acclimol zum Aquarienwasser zusätz-
lich unterstützt werden. Wurden die Verlet-
zungen durch Unverträglichkeiten oder Re-
vierkämpfe verursacht, so versteht es sich
von selbst, daß der Beckenbesatz entspre-
chend korrigiert werden muß. Kranke oder
geschwächte Fische können bereits bei ge-
ringfügigen Verletzungen einer auftretenden
Infektion zum Opfer fallen.

Augentrü-
bung als Folge
einer mechani-
schen Verlet-
zung der Horn-
haut.
Foto: D. Untergasser

Starke Infek-
tionen durch
Außenparasi-
ten (z.B. Co-
stiainfektion
bei diesem 
Diskus) 
können auch
offene Wunden
verursachen.
Foto: G. Schmelzer

Sorgfältig auf die Bedürfnisse der verschiedenen
Fischarten abgestimmte Futtersorten von JBL
bieten artgerechte und gesunde Ernährung.

B

WWW 4 D 12/2002 org   18.12.2002 18:38 Uhr  Seite 13



14
eine Behandlung mit Fungol
durchzuführen. 
Hinweis: Selbstverständlich
muß auch die Ursache für
den Befall mit Wasserschim-
mel beseitigt werden. Das
heißt, unnötige Verletzungen
der Fische sind zu vermeiden
und mögliche Primärerkran-
kungen, die es dem Schim-
mel erst ermöglichten, die Fi-
sche zu befallen, sind zu
bekämpfen.

Bei Fadenfischen trifft man öfter soge-
nannten Maulschimmel, der im Erschei-
nungsbild einer Infektion mit Wasser-
schimmel täuschend ähnelt, jedoch von
einem Einzeller, dem Glockentierchen He-
teropolaria colisarum, verursacht wird.
Glockentierchen sind keine Parasiten und
schädigen den befallenen Fisch eigentlich
nicht. Vermutlich begünstigt eine Primär-
infektion, ähnlich wie beim Wasserschim-
mel, die Ansiedlung von Glockentierchen.
Glockentierchen sind leicht mit Punktol
zu bekämpfen. Nach zwei Tagen ist der
Befall in der Regel verschwunden. Die
mögliche Ursache für den Befall muß ge-
klärt und beseitigt werden.

Lymphocystis

Lymphocystis ist eine durch Viren  hervor-
gerufene Krankheit, die im Meer-, Brack-
und Süßwasser vorkommen kann. Am

Fisch entstehen kleine, bis zu 2 mm große
Knoten. Sie sind sehr hart und lassen sich
nicht mit dem Finger wegwischen. Im An-
fangsstadium der Krankheit sind meist nur
die Flossenränder befallen, die Knoten
können aber später auf die Flossenbasis
und den Körper übergreifen. Im Meerwas-
ser bleibt der Befall meist schwach und
verschwindet nach einiger Zeit ganz. 
Eine Behandlung ist nur sehr beschränkt
möglich. Man wartet zunächst ab, ob die
Krankheit nicht innerhalb von 2 - 3 Wo-
chen von selbst verschwindet. Bleibt die
Anzahl der Knötchen gering, unterläßt
man am besten jeden Behandlungsver-
such. 

Sollten allerdings Knötchen nicht nur di-
rekt am Flossenrand auftreten, sondern
sich über die Flossen ausbreiten, nimmt
man den Fisch aus dem Wasser und
schneidet die befallenen Flossenteile mit
einer scharfen Schere ab. Dabei darf kein
Knoten verletzt werden. Der Fisch sollte
nicht länger als 5 Minuten außerhalb des
Wassers sein. Notfalls gönnt man ihm 10
Minuten Erholungspause und arbeitet
dann weiter. 

Die Flossen wachsen innerhalb einiger
Wochen nach. Im Brackwasser ist die
Krankheit gefährlicher und verläuft meist
so rasch, daß Operationen zu spät kom-
men. Im Süßwasser sind hauptsächlich
Labyrinthfische gefährdet. Eine medika-
mentöse Behandlung ist nicht möglich.

Lymphocystis-
Infektion der
Haut. Die Krank-
heit ist unheilbar.
In günstigen Fäl-
len (Befall der
Flossen) können
betroffene Fische
jedoch durch
Operation geret-
tet werden.
Foto: D. Untergasser

Durch Lym-
phocystis-Vi-
ren vergrößer-
te Hautzellen.
(Mikroaufnah-
me).
Foto: D. Untergasser
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len Bereich von 6,8 bis 7,5. Genauere In-
formationen über den pH - Wert und seine
Bedeutung im Aquarium finden Sie in der
JBL Broschüre "Was - Wie - Warum ?
Heft 2, Aquarienwasser". Zu hohe oder
zu niedrige pH - Werte und ganz beson-
ders plötzliche pH - Sprünge nach oben
oder nach unten können schwerwiegende
Schäden hervorrufen, die man als Säure-
oder Laugenkrankheit bezeichnet. Aber
auch weniger schwere pH - Wertschwan-
kungen oder dauernd an der Grenze des
Anpassungsspielraumes der Fische ein-
gestellte pH - Werte erzeugen zumindest
starken  Streß, der die Fische entweder
direkt schädigt, oder über eine
Schwächung des Immunsystems zum
Ausbruch einer Krankheit führen kann. 

Kohlendioxidvergiftung
Vergiftungen durch Kohlendioxid können
praktisch  nur durch falsch eingestellte
CO2 - Düngegeräte vorkommen.  Durch
starke Wasserbewegung oder Belüftung
kann zu hoher CO2 - Gehalt schnell und
einfach normalisiert werden.

Waschmittel
Die in Waschmitteln enthaltenen Tenside
können bereits in geringen Konzentratio-
nen die empfindlichen Kiemen der Fische
schädigen. Dadurch kommt es zu Er-
scheinungen, die an Sauerstoffmangel er-
innern. Um derartige Schädigungen von
vornherein zu vermeiden, sollten Gerät-
schaften, die zur Aquarienpflege einge-
setzt werden, keinesfalls für sonstige
Zwecke im Haushalt benutzt werden. Ins-
besondere dürfen Eimer oder Gießkanne,
die für Wasserwechsel im Aquarium ver-
wendet werden, niemals mit Haushalts-
putzmitteln in Kontakt kommen.

Insektensprays
In Räumen mit Aquarien dürfen keine In-
sektizide, Herbizide, Raumsprays oder
sonstige Produkte aus Sprühdosen ver-
wendet werden. Es können leicht schäd-
liche Konzentrationen ins Aquarium ge-
langen. Eindringlich gewarnt werden muß
auch vor biologischen Milben- und Unge-
zieferbekämpfungsmitteln für warmblütige
Haustiere (Vogel, Hund, Katze usw.). Die-
se Produkte enthalten meist Pyrethrum
als Wirkstoff, das für kaltblütige Wirbeltie-
re (Fische, Amphibien, Reptilien) absolut
tödlich ist.

pH - Wert 
Süßwasserfische vertragen je nach Art,
Herkunft und Anpassungsfähigkeit pH -
Werte zwischen 5 und 8,5. Für die Hal-
tung als optimal angesehen werden kann
ein pH - Wert im leicht sauren bis neutra-

Auf einen optimalen Pflanzenwuchs sollten Sie größten Wert
legen, dazu gehört die Düngung der Unterwasserpflanzen mit
dem  JBL PROFLORA C02 -System. 
Unterwasserpflanzen spenden bei üppigem Wachstum lebens-
notwendigen Sauerstoff und  bauen dabei unerwünschte
Schadstoffe im Aquarium ab.

In den weitaus meisten Aquarienwässern
wird der pH - Wert ohne besondere Maß-
nahmen eher im alkalischen Bereich um
8,5 liegen. Eine Senkung auf den für die
meisten Süßwasseraquarien optimalen
Bereich von 6,8 - 7,5 geschieht idealer-
weise (zum Wohl der Fische und Pflan-
zen) durch Düngung mit Kohlendioxid.
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(Wurmmittel) für Säugetiere, die nur gegen
tierärztliches Rezept in Apotheken er-
hältlich sind, bekämpft werden. Handels-
namen sind z. B. Concurat oder Droncit.
Man geht dabei folgendermaßen vor: In ei-
nem Liter Wasser löst man 2 g Concurat
(10%ig) und legt in diese Lösung lebende
rote Mückenlarven. Wenn die Mückenlar-
ven beginnen (wenige Minuten), an dem
aufgenommenen Gift zu sterben, werden
sie direkt an die befallenen Fische verfüttert
oder für spätere Zwecke eingeforen. Be-
handlungsdauer der Fische: 3 - 5 Tage.
Hinweis: Die mit Concurat behandelten
Mückenlarven schmecken den Fischen
nicht!! Man sollte sie deshalb zuvor einige
Tage hungern lassen.

Bakterielle Erkrankungen

Es gibt zahlreiche
bakterielle Erkran-
kungen der Aquarien-
fische, die alle auf-
grund äußerlicher
Merkmale nicht ein-
deutig diagnostiziert
werden können. 
Offene Hautstellen,
geschwürartige Wun-
den, stark aufgetrie-
bener Bauch mit ab-
stehenden Schuppen
und  Glotzaugen sind

Symptome, die auf bakterielle Erkrankun-
gen hindeuten können. Der Ausbruch von
bakteriellen Erkrankungen geht immer auf
Haltungsfehler zurück. Bei artgerechter
Haltung und Vermeidung von Streßsituatio-
nen (Überbesetzung etc.)  kommen bakteri-
elle Erkrankungen nicht vor. Beginnende
Infektionen können nach Verbesserung der
Haltungsbedingungen sogar wieder ver-
schwinden. Äußere bakterielle Infektionen,
wie z. B. Flossenfäule sind mit JBL Ektol-
fluid gut zu bekämpfen. Das Mittel ist auch
sehr empfehlenswert zur Vorbeugung von
bakteriellen Sekundärinfektionen nach Be-
handlung gegen Parasiten, wie z. B. Ich-
thyophthirius. Die durch die Parasiten  hin-
terlassenen feinen Verletzungen der
Fischhaut werden sonst gern von Bakterien
befallen. Bei inneren bakteriellen Infektio-
nen kann JBL Ektolfluid die Weiterverbrei-
tung der Krankheit verhindern. Mit Furanol
bietet Ihnen JBL ein hochwirksames anti-
bakterielles Präparat zur sicheren Bekämp-
fung sowohl äußerer als auch innerer bak-
terieller Infektionen. Das Präparat wirkt
erfolgreich gegen die meisten Gram-positi-
ven und Gram-negativen Bakterien außer
Fischtuberkulose. JBL Furanol ist gut ver-
träglich, wird über die Kiemen sehr gut auf-
genommen und wird innerhalb kurzer Zeit
in allen Organen in therapeutisch wirksa-
men Konzentrationen vorgefunden. Bakte-
rielle Infektionen können auch mit üblichen
Antibiotica, wie z. B. Penicillin, Chloram-
phenicol etc. erfolgreich behandelt werden.
Diese Substanzen sind aber ausnahmslos
alle verschreibungspflichtig!! Eine An-
wendung dieser Antibiotica sollte nicht
wahllos erfolgen, sondern nur nach einer
exakten Diagnose, da sie nur auf bestimm-
te Bakterien wirken. Wahlloses “Herumdok-
tern“ führt nicht nur zu resistenten Krank-
heitserregern der Fische, sondern durch
das Hantieren in solchen Aquarien werden
auch menschliche Krankheitserreger resi-
stent mit möglicherweise fatalen Folgen!!
Hier bietet JBL Furanol den Vorteil, daß es
gegen fast alle bekannten fischpathogenen
Bakterien zuverlässig wirkt. Bei Verdacht
einer Infektion kann deshalb sofort gehan-
delt werden zum Wohle der Fische, ohne
aufwendige Diagnose. 

Flossenfäule und offene Geschwüre sind Anzei-
chen bakterieller Erkrankungen. Fotos: D. Untergasser
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Schädigungen durch    
Wasserparameter

Durch Veränderungen der Wasserqua-
lität können Situationen eintreten, die zu
erheblichen Beeinträchtigungen des
Wohlbefindens der Fische, nicht selten
sogar zu deren Tod führen können. Aus-
führliche Informationen über das Aquari-
enwasser,  seine   Inhaltsstoffe  und   die
Aufrechterhaltung eines gesunden Aqua-
rienmilieus finden Sie in der JBL Bro-
schüre "Was - Wie - Warum? Heft 2,
Aquarienwasser". Hier sollen lediglich
die  häufigsten Gefahrensituationen, de-
ren Auswirkung auf die Fische und Mög-
lichkeiten ihrer Beseitigung aufgezeigt
werden.

Vergiftungen
Tritt eines oder mehrere der in der Dia-
gnosetabelle (S. 21-22) aufgeführten
Symptome von Vergiftungserscheinun-
gen auf, so ist schnellstmögliche Abhilfe
zu schaffen, um die Tiere zu retten. Erst
danach sucht man nach der Ursache.

Die beste Sofortmaßnahme  ist  ein  mög-
lichst umfassender Wasserwechsel (80%
des Beckenvolumens ) mit anschließen-
der Zugabe einer doppelten Dosis JBL
Biotopol zum Schutz der angegriffenen
Schleimhaut. Vor dem Wasserwechsel
entnimmt man in einem sauberen Gefäß
etwa einen Liter Wasser aus dem Aquari-
um und stellt es beiseite bis der Wasser-
wechsel durchgeführt ist. Wenn dann die
unmittelbare Gefahr für die Fische vorbei
ist, hat man ausreichend Zeit, die beisei-
te gestellte Wasserprobe zu untersu-
chen,  zum  Beispiel  mit  dem umfangrei-
chen Testprogramm von JBL.

Stickstoffvergiftungen
Zu   hohe  Gehalte   der   Stickstoffverbin-
dungen Ammoniak und Nitrit im Aquari-
enwasser sind die häufigsten Ursachen
für Vergiftungen, da diese Verbindungen
aus den Ausscheidungen der Fische ent-
stehen und sich unter bestimmten mißli-
chen Umständen im Wasser anreichern
können. Eine Störung oder Überlastung
der nitrifizierenden Bakterien im Filter
und im Aquarium kann zu solchen

Schädigungen, 
die nicht durch Erreger bedingt sind3.

Außer auffälligen Verhaltensänderungen deuten auch vom
Normalzustand abweichende Farbänderungen, wie z.B. ein
starkes Verblassen der Farben, auf mögliche Vergiftungen hin.
Foto: G. Schmelzer

Mit dem umfangreichen JBL- Wassertest-
Programm können Sie die Wasserwerte 
exakt ermitteln. JBL Biotopol sollte stets
bereit stehen, um im Notfall  sofort  
eingreifen zu können.

A
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Ektol - ein Allheilmittel?

Allheilmittel gibt es, wie bereits zu Beginn
dieser Broschüre erwähnt, natürlich nicht,
oft deuten aber Verhaltensänderungen
der Fische (Flossenklemmen, Scheuern
an Gegenständen) auf eine beginnende
Infektion mit Außenparasiten hin, noch be-
vor weiße Punkte oder andere Symptome
auf den Fischen zu erkennen sind. In die-
sem Stadium ist es meist möglich, die
noch nicht genau zu identifizierende Infek-
tion durch eine Behandlung mit Ektolcri-
stal abzuwenden. Ektolcristal aktiviert
die Schleimbildung der Fische, wodurch
Erreger, die im Begriff sind, sich in der
Haut festzusetzen, wieder abgestoßen
werden. Ein in Ektolcristal enthaltenes,
wirksames Desinfektionsmittel sorgt aus-
serdem dafür, daß die abgestoßenen Er-
reger im Wasser dann absterben.

Filterung

Alle Medikamente können von allen Fil-
tern, die bereits längere Zeit in Betrieb
waren, zerstört, aus dem Wasser besei-
tigt, oder in ihrer Wirkung gehemmt wer-
den. Während der Behandlung soll des-
halb überhaupt nicht oder über frische
(unbenutzte) Perlonwatte gefiltert werden. 
Ein eingefahrener Filter sollte, besonders

wenn es sich um einen geschlossenen
Außenfilter handelt, nie länger als 1 Stun-
de abgeschaltet werden, da sich im nicht
laufenden Filter durch Sauerstoffmangel
giftige Abbauprodukte bilden. Beim Wie-
dereinschalten des Filters werden diese
mit einem Schlag in das Aquarium gespült.
Es empfiehlt sich daher, die Filter während
einer medikamentösen Behandlung an ei-
nem Eimer mit Wasser oder etwas ähnli-
chem weiterlaufen zu lassen. 
Wird der Filter wieder an das Aquarium
angeschlossen, so können im Beckenwas-
ser noch Medikamentenreste vorhanden
sein, die die biologische Wirkung des Fil-
ters beeinträchtigen können. Nach medi-
kamentöser Behandlung ist deshalb die
Funktion des Filters
durch Kontrolle des
Nitritgehaltes (JBL
Nitrit Test Set) be-
sonders sorgfältig zu
überwachen. 
Gegebenenfalls müs-
sen nützliche Reini-
gungsbakterien zuge-
führt werden durch
JBL Denitrol.  

Wasserwechsel

Unterschiedliche Medikamente dürfen
grundsätzlich nie gemeinsam angewendet
werden, um unkontrollierte Kreuzreakti-
onen auszuschließen. Auch andere Prä-
parate, wie Wasserpflegemittel, Dünger
usw. sollten nicht gleichzeitig angewendet
werden. Um absolut sicher zu gehen, soll-
te vor jeder Behandlung mit Medikamen-
ten ein Wasserwechsel von mindestens
50 %  des  Beckenvolumens  vorgenom-
men  werden. 

5. Generelle Hinweise zur Behandlung
von Fischkrankheiten
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Zum Beispiel sollten Fische, die  Pflan-
zenverstecke lieben,  nicht in "kahlen"
Becken gepflegt werden. Herkunft und
Art der Pflanzen spielen  dabei weniger
eine Rolle. Es hat noch keinem südame-
rikanischen Fisch geschadet, wenn er
um eine asiatische Wasserpflanze
schwimmen mußte. 

Fische, die unterschiedliche Ansprüche
an die Wasserqualität stellen, sollten
nicht zusammen gepflegt werden, Fried-
fische nicht zusammen mit potentiellen
Freßfeinden, Überbesetzung des Bek-
kens sollte vermieden werden ... die Auf-
zählung ließe sich beliebig fortsetzen. In-
formieren Sie sich vor dem Kauf von
Fischen entweder in der einschlägigen
Fachliteratur oder in einem Beratungsge-
spräch bei Ihrem Zoofachhändler, wel-
che Fische von ihren Bedürfnissen her
am besten zusammenpassen. Dabei
kommt es nicht unbedingt darauf an, nur
Fische aus einem Erdteil im Aquarium
zusammen zu halten. Allein die An-
sprüche und Bedürfnisse der Arten müs-
sen zusammenpassen. Fische "passend
zur Tapete" oder nach dem Motto "einen
blauen habe ich schon, jetzt brauche ich
noch einen roten" auszusuchen und zu
kaufen, ist verantwortungslos gegenüber
dem Lebewesen Fisch. Viele Anfänger
machen gleich zu Beginn einen schwer-
wiegenden Fehler. So wird verständli-
cherweise die Geduld des Neulings stark
strapaziert, wenn er nicht gleich nach
Aufstellung seines mit Stolz erworbenen
Aquariums dieses auch mit Fischen be-
völkern darf, sondern  2 - 3 Wochen war-
ten soll und während dieser Zeit das "leb-

lose", nur mit Pflanzen und Dekorations-
material besetzte Aquarium ansehen
muß. 

Wie Sie Ihren Pfleglingen die geeignete und maß-
geschneiderte Fütterung bieten können, erfahren
Sie in der JBL Broschüre "Was - Wie - Warum?
Heft 3, Die richtige Ernährung von Aquarienfi-
schen". Sie finden die Broschüre bei Ihrem Zoo-
fachhändler.

NfE

32,3%
(Kohlenhydrate)

JBL  
NOVObel

Rohprotein 45,2%

Feuchtigkeit 6,3 %

Rohasche 9,7 %

Rohfett 5%

Rohfaser 1,4 

Fehlen jedoch Pflanzen bzw. andere
Dekorationsmaterialien, die das Be-
dürfnis nach Verstecken befriedigen,
so kann, aufgrund der dadurch ent-
standenen dauerhaften Streßsituati-
on,das Immunsystem der Fische  ge-
schwächt und der Ausbruch von
Krankheiten gefördert werden.

Die für das spätere Funktionieren des
Aquariums lebensnotwendige Klein-
lebewelt, vor allem die nitrifizieren-
den Bakterien, benötigen diese
Zeit,um sich erfolgreich zu etablieren.
Sie sorgen damit dafür, daß die hin-
zugesetzten Fische nicht gleich an ei-
ner Nitritvergiftung sterben.
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BAUER, Roland: Erkrankungen der Aquarienfische, Reihe tierärztliche Heimtierpraxis. Verlag Paul Parey.
REICHENBACH-KLINKE, Hans-Hermann: Krankheiten und Schädigungen der Fische.
Gustav Fischer Verlag.
SCHUBERT, Gottfried: Krankheiten der Fische. Franckh - Kosmos (nur noch antiquarisch).
SCHUBERT, Gottfried: Krankheiten der Aquarienfische in: Kosmos Handbuch der Aquarienkunde,
das Süßwasseraquarium. Franckh - Kosmos (nur noch antiquarisch).
UNTERGASSER, Dieter: Krankheiten der Aquarienfische. Franckh - Kosmos

6. Produktnachweis

7. Literatur

Punktol
Der rettende Tropfen
bei Ichthyophthirius
und Costia.

für     300l
für   3000l

Oodinol
Gegen Oodinium im
Süß- und 
Seewasser.

für 1500l

Ektolcristal
Zur Bekämpfung
von  Pilzbefall und
anderen Hautparasi-
ten bei Zierfischen.

für   400l
für 2500l

Ektolfluid
Allgemeines Desin-
fektionsmittel gegen
Fischkrankheiten im
Süßwasser.

für   400l
für 2500l

Furanol
Gegen innere und
äußere bakterielle
Infektion bei 
Aquarienfischen

für   400l
für 2500l

Gyrodactol
Gegen Kiemen- und 
Hautsaugwürmer
bei Zierfische im
Süßwasser.
für 450l

Spirohexol
Gegen Lochkrankheit
(Hexamita,Spiro-
nucleus) bei Zierfi-
schen im Süßwasser.
für 375l

Fungol 
Gegen Pilzinfektion
bei Zierfischen im
Süßwasser.

für 300l

JBL Desinfekt
Desinfekt ist ein Desin-
fektionsmittel mit großer
bakterizider, fungizider
und viruzider Wirkung. 

Die leicht in einem 
Eimer herzustellende
Desinfektionslauge dient
zur  Keimfreimachung
von Fanggeräten, Was-
serpflanzen, 
Aquarien etc.

JBL Biotopol
Zur Wasseraufberei-
tung, macht aus Lei-
tungswasser fischge-
rechtes, biologisches
Aquariumwasser

JBL Atvitol
Multivitaminpräparat
zur gezielten Vitamin-
versorgung von Terra-
rientieren, Fischen und
Mikroorganismen im
Aquarium. Schützt vor
Mangelerscheinungen. 

In der Reihe „Was - Wie - Warum?“ bisher erschienen:
Heft 2:  Aquarienwasser , Heft 3: Richtige Ernährung von Aquarienfischen
Heft 4:  Hilfe bei Krankheitsfällen im Aquarium, Heft 5:  Wasserschildkröten
Heft 6: In Vorbereitung,  Heft 7: Richtige Aquarien- und Terrarienbeleuchtung mit JBL SOLAR
Heft 8: Richtige Gartenteichpflege zu jeder Jahreszeit mit dem Pro Nature Concept von JBL
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Diese kleine Broschüre soll Ihnen als er-
ste Hilfe dienen, wenn in Ihrem Aquari-
um einmal Krankheiten oder gar Todes-
fälle auftreten sollten. 
Eine übersichtliche Tabelle auf Seite  21
soll Ihnen die Diagnose erleichtern hel-
fen. Dabei wurden bewußt nur relativ
häufige und äußerlich erkennbare
Krankheiten und Schädigungen berück-
sichtigt, deren Identifizierung in der Re-
gel ohne Sektion der Fische möglich ist.
In einem speziellen Teil werden die ein-
zelnen Krankheiten und Behandlungs-
möglichkeiten genauer beschrieben.
Diese Broschüre kann und will kein um-
fassendes Werk über Fischkrankheiten

sein. Deshalb sollten Sie in allen Fällen,
in denen Sie mit dieser Schrift zu kei-
nem Ergebnis kommen, die im Literatur-
verzeichnis zitierte Fachliteratur oder ei-
nen erfahrenen Zoofachhändler oder
Aquarianer  zu Rate ziehen.
Ein wichtiger Grundsatz vorweg: Be-
handeln Sie Ihre Fische, wenn irgend
etwas "nicht in Ordnung" scheint,
nicht  wahllos  mit irgendwelchen Me-
dikamenten oder "Allheilmitteln".
Jeder Behandlung von Krankheiten muß
eine  sichere Diagnose vorangehen, die
eine erfolgreiche und gezielte Behand-
lung erst möglich  macht. 
Jedes Medikament, egal ob für Tiere
oder für Menschen, stellt letzten Endes
ein spezifisches Gift dar, das auf be-
stimmte Krankheitserreger tödlich wirkt,
während  es  den  vom   Krankheitserreger 

1.Vorbemerkung

Von Aquarianern für Aquarianer
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